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zantınıscher Formen-Hochblüte bıldet diıe bisher unterschätzte, dem Einfluf Snund monastisch-liturgischer Retform stehende „Sankt- aller Buchmalereı des
11 rhunderts“ 5—  > die sıch „als eigentliche, 1in sıch geschlossene Schreiber-

Malerschule“ erweıst. Musık eschichtlich VO: Relevanz 1St der Beıtrag über
1e „Gesangbücher VO bıs ZUuU 18 ahrhundert“ 114—129), der gleichzeıt1g auf die

„Neu auf die Bıbliothek und ihre Handschritten Fürstabt Ulrich
Rösch“bun: seınen Nachfolgern der Wende VO Zzu Ja._hrhundprt
verweıst. Ulrich Rösch (1457-1491) hatte Vorabend der Reformatıon nıcht 11UT

„modern“ konzıpıierten Klosterstaat errichtet. Unter se1ıner Regierung begann die Er-
ertol die 1461 vorgeNOMMCNC Kata-der Lıiturgıie und des Kırchengesangs,

lo isıerung des BaNZCH Bibliotheksbestandes un! ermehrun desselben. Schließlich
uhr der Bestand 1m 18. Jahrhundert mıt dem auf der schudi-Handschriftften“

C  > näherhiın des lıterarıschen Nachlasses des schweızerischen Geschichts-
schreıibers Ae idius Ischudı (1505—1572), nochmals eınen bedeutenden Zuwachs. Die
damals 1WOTLE CIl „Nıbelun en-Handschritt“ W iSt der Bezeichnu
als eine der reı großen Nı elungen-Handschriften bekannt un: nthält nebst em
Niıbelun enlied uch die großen miıttelhochdeutschen Epen „Wıllehalm“ un:! „Parzı-
val“ fram VO: Eschenbachs SOWI1e Strickers Lpos arl der Große“. Der Band
schließt mıiıt wWwel Untersuchungen über die „Rechtshandschriften 1ın mıittelalterlichen
Bibliothekskatalogen des Bodenseeraumes“ O und über d.lf.‘ kaum CI=

schätzende Bedeutung der „Bibliothekskataloge als Quellen der Geistesgeschichte“
(192-201).

Dem mMi1t 40 ausführlich erläuterten Abbildungen VO hoher Qualıität ausgestattetep
Buch 1St eın Verzeichnıiıs der zıtierten Manuskrıipte SOWIl1e C111 Orts- und Personenre
tfer beigefügt. Der Ban dokumentiert in der vorgelegten Auswahl das wissenscha %D

che Schaffen des die St Galler Stiftsbibliothek reich verdienten Vertassers. 1)as
Werk vermuittelt überdies einen nachhaltıgen Eindruck VO der Abte1 St Gallen als eıne
der herausragenden Pflegestätten abendländisch-christlicher KuItur und Kunst.

München Franz Xaver Bischof

Paul Kaplan: The Rıse of the Black Magus 1n Western Art, Ann Arbor,
Miıchigan (Umı Researc Press) 391 Seıten.
Der D ar  Vertasser, beheimatet 1n Boston, USA, hat längere eıt 1n Deutschland Ver-

bracht, Dreikönı1 sdarstellungen sammeln. Stipendien machten das mMO lıch,
ebenso bekam Gel ZUr Beschaffung dieser Bılder.  E Sıe siınd 1n Bıldan alg
mMı1t 1000 Nummern efaßt, allerdings 1n einem besonderen Druckverfahren,
das die Bılder nıcht als Fotogra 1CH, sondern als Fotokopien erscheinen äfßt

Friedrich H der Enkel Barbarossas, habe schwarzhäutige Sarazenen 1n Dıenst
stellt, als Soldaten und Musıker, uch als Kammerdiener. Eın falscher Friedrich

1n Propagandaschriften sıch dargestellt, umgeben VO schwarzen 1enern
10) Dıiese Propagandaaktıon ware sinnlos BCeEWESCH, WCCI11I1 der echte Hohenstau-p P nıcht solche gehabt hätte. Da: schwarze Diener die Dreikönige begleiteten, kannn Ja

miıt vielen Darstellungen belegt werden.
Für Kaplan entsteht 1U das Problem, Ww1e€e konnte einer der vielen schwarzen SE

vants“ ZU ‚66  »  E  ıng aufsteigen? LEr kommt auf die pOrtu jiesischen Entdeckung des
afrıkanıschen Kontinents rechen. Di1e Portugiesen S1N die Väter des Sklavenhan-
dels Portu iesische Könige aben florentinıschen Handelshäusern das Privileg des
Sklavenhan els verliehen. Als der Habsburger Friedrich LLL Eleonore VO Portu
heiratete, brachte sS1e schwarze Kammertrauen nach Wıen mMIt. Friedrich 1IL hat al
Tradıition Friedrich I1 wieder aufgenommen.Um NUu erk aren, der Dreikönige 1im Westen ZuU Mohrenkönig

ZUuUautstie bemüht Kaplan den Priesterkönig Johannes, der be1 ()tto VO Freısın
iıchenerstien al erscheıint. Kaplan siecht iıhn als Athıo 1er Er ZzXählt dıe gelegen

Botschatten VO Athiopiern 1n den Westen auf. selen schwarze Athiopıier uch 1n
Konstanz belrn Konzıil SEWESCH. Hans Multscher, 1n der Nähe des Bodensees eboren,
SC1 uch nach Konstanz gereist un! habe die schwarzen Athiopıer BCS5C Ic
habe mM1r seınen Wurzacher Altar in Berlin-Dahlem sehr N  ‚u angesehen, das Gesıcht



387 Literarısche Berichte und Anzeıgen
des Könıgs ıst wesentlıch heller als das des iıhn begleitenden Negers. Wıe steht berMI1t dem Sterzinger Altar? Dieser wiırd einem Schüler  B Multschers zugewıesen. Er hatunstreıtı eınen noch weıßen Könıg Kaspar. e1t WAann 1st der Schüler „konservatıver“als der eister ? Dabe] sınd uns die Daten über die Lieferung des Altarwerks un! denIransport über den Fern- und den Brenner-Pa N: bekannt.

Der legendäre Priesterkönig Johannes spielte nıcht Nnur be] Otto VO Freısın unJohannes VO  w Hıldesheim C1iNe Rolle, sondern selbst Da Alexander I1 (1159-1181)sandte eın Schreiben den Negus VO Abbessinien, als den „berühmten un:grofßsmächtigen Priesterkönig der Inder“ ansprach (Heıler, Urkirche und Ostkirche,München  1 93 494
Kaplan sıeht Deutschland un Böhmen als Entstehun des MohrenkönigsDabe! 1ST bestrebt, das Auftauchen der MohrenköniSo 1St ıhm das ahr 1410 höchst wıllkommen, das Anne 1ıebraich autf Grund einer Ar-

möglıchst ruh aNnZuUseETLzZEN.
melftalte pPOStS1C den Friedber

iert (Wallraf-Richartzjahrbuch 3/4;, 1926/27, 130—-140). Es handelt
Altar 1mM Dıö6zesan-Museum iın Utrecht, wobei der NameFriedberger Altar ICx N gengnnt wırd Die Menagerıe, die der Hohenstaufe Fried-rich F mi1t sıch führte, MItL der auch iın Nürnber  Er oroßes Autsehen CT TE t '9 wertetKap als Anspruch auf die Weltherrschafrt. Es dür ber dam 1m Para 1658 als Be-herrscher der wilden Tiere dahıinter stecken. Sıe sınd uch e1ım Zusammentreffen derMa ler in den Ires Riıches Heures der Gebrüder Limburg dabe:i Abb F9), hätte

auc die Anbetung der Brüder Li}nb}1_rg reproduziert, ware T11OC deutlicher CW -

anerkennen.
SCHIl, da{fß die Bestien das ınd 1n der Krıppe verehren un!: 1n ıhm den dam

Es 1st ine sehr tleißige Arbeit un für die, denen das Autftauchen des Mohrenkönials solches noch n1ıe ZuU Problem geworden 1St; sehr lehrreich. Trotzdem erscheint INırdie Eintführun des enhatten Priesterkönigs VO Indien eıne Hoffnung derKreuzritter 1AaC weıten Front“ se1n, als S1e sahen, da der Wıderstand derMos ımmer stärker wurde
sınd die Portu 1esen als Entdecker mitbeteiligt Autkommen des Mohren-könıgs und War 1n Ver ındung mıt der Erdteiltheorie, die schon bei Beda Venerabilisvorhanden 1St. Die Portugiesen haben festgestellt, da{fß die meıisten Bewohner Afrıkas

VO schwarzer Hauttarbe sınd Vorher kannte INnan 11UT die Nordafrikaner, die sudli-hen Anraıner des Miıttelmeers, die Sarazenen und Mauren, die War dunkelhäutig,ber keine Neger WE Nun hatte der Vertreter Afrıkas eın ohr se1in. eıt 30 Jah-  } vertechte 1Ch diese These un:! IC freue mich, da iıch dael nıcht allein stehe. Sohat sıch uch Klaus och 1m Bıbellexikon des Reclam-Verla (Stuttgart azubekannt, wohl hne Kenntnıiıs meıner zahlreichen Verötftentlic J: diesem The-
Ilvesheim chulze

Kaspar Elm Ig Reformbemühungen und Observanzbestrebun 1mMspätmıttelalterlic Ordenswesen Berliner Hıstorische Studien 14, rdens-
Der Band vereınt 1n erweıterter Fassun un zusätzlı;ı
studien VI), Berlın (Duncker Humblot) 1989, 1 9 643

che Beiträge vermehrt dieVortrag dreier 978/81 VO Arbeitskreis für Vergleichende OrdensforschungFriedrich-Meinecke-Institut der Freıien Uniıhversität Berlin veranstalteter Tagungen.1e] 1St C: W1€ Elm 1n seiınem einleitenden Beiıtrag betont, dıe Erforschung des spat-mıttelalterlichen Ordenswesens aus der ısolıerte Betrachtun seıiıner einzelnen Zweıgelösen und die Vielfalt der Retformen und Observanzbestre seıit der Miıtte desJahrhunderts als Gesamtphänomen begreiten. Weiterhin oll nach den treiben-
der Reform un:! nach der Stellun
den un außeren Kräften bei der Reform gefragt werden, nach den Methoden

die das Ordenswesen 1mM Spätmuittelalter als eınerEpoche nıcht 11UTr „des Vertalls der Krısen, sondern auch der Erneuerung un desAutbruchs“ (S 18) einnahm. Dıie Gesamtkonzeption des Bandes un! seıne 29 Einzel-beiträge, für die zahlreiche tührende Vertreter der 1nternatiıonalen OrdensforschungCWONNeEN werden konnten, orlıentieren sıch eng diesen übergreifenden Fra estel-p un:! biıeten 1ın ıhrer AUSSCWORCNCH Verteilung VO zusammenfassenden ber-blic un: detaillierten Eınzelstudien eine umtassende Bılanz.
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